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Gerichtliches Nachlassverfahren Art. 293ff SchKG 

1. Gesetzlicher Hintergrund 
Das gerichtliche Nachlassverfahren ist in den Artikeln 293 bis 332 des SchKG geregelt.  

2. Anwendung 
Das Verfahren wird z.B. dann gewählt, wenn eine Schuldensanierung aufgrund weniger Gläubiger, die im 
aussergerichtlichen oder privat einvernehmlichen Verfahren dem Sanierungsvorschlag nicht zugestimmt 
haben bzw. nicht zustimmen würden, scheitern könnte. 

Falls bereits bei den ersten Abklärungen angenommen werden muss, dass einzelne Gläubiger einer Sanie-
rung nicht zustimmen werden, kann das Gerichtliche Nachlassverfahren gewählt werden ohne zuerst eine 
einvernehmliche Lösung anzustreben. Dies gilt insbesondere dann, wenn es sich um eine hohe Anzahl 
Gläubiger handelt (z.B. mehr als 20 Gläubiger) oder wenn nur eine kleine Dividende angeboten werden 
kann. Im Weiteren lohnt es sich, das Gerichtliche Nachlassverfahren zu beantragen, wenn die Ver-
schuldungssituation schon sehr lange andauert, der Schuldner den Überblick verloren hat und nicht mehr 
alle Schulden auflisten könnte. In diesem Falle können Gläubiger – die ev. vergessen gehen – über den 
amtlich publizierten Schuldenruf erreicht werden. 

Grundsätzlich wird dieses Verfahren vor allem im Geschäftsbereich angewandt. Dennoch schliesst es die 
privaten Schuldner nicht aus und wurde bis anhin eher aus Gründen der Zurückhaltung nicht angewandt. 
Aufgrund der Gerichts- und Publikationskosten, die ein Gerichtliches Nachlassverfahren mit sich bringt, 
soll aber unbedingt eingehend überprüft werden, ob alle Voraussetzungen für eine Schuldensanierung 
gegeben sind. 

Es lohnt sich, vor dem Antragstellen den Art. 305, Abs. 1 SchKG zu konsultieren. Abs. 1 regelt die 
grundsätzlichen Voraussetzungen, aufgrund derer ein Nachlassvertrag durch den Richter angenommen 
werden kann. 

3. Antrag 
Der Antrag ist in gleicher Weise zu begründen wie der Antrag auf gerichtliche Stundung nach Art. 333ff 
SchKG. Zusätzlich empfiehlt es sich, zu erklären, weshalb keine einvernehmliche Schuldenbereinigung 
angestrebt wird. 

Bei Paaren mit Solidarhaftung müssen beide Personen erwähnt werden. Gleichzeitig ist zu beachten, dass 
das Schuldenstatut und ev. auch der Sanierungsplan doppelt geführt werden müssen oder in der Schulden-
übersicht ersichtlich wird, wer der Schuldner ist. Der Richter muss sich so-wohl über die Schulden der 
einzelnen Personen wie auch über die gemeinsamen/solidarhaftenden Schulden einen Überblick ver-
schaffen können. 

Dem Antrag sind ebenfalls dieselben Unterlagen wie beim Antrag auf Einvernehmliche Private Schulden-
bereinigung Art. 333ff SchKG beizulegen.  
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4. Entscheid über die Nachlassstundung durch den Richter 
Das Nachlassgericht bewilligt unverzüglich eine provisorische Stundung und setzt einen provisorischen 
Sachwalter ein. Die provisorische Stundung hat die gleichen Wirkungen wie eine definitive Stundung. Die 
provisorische Stundung wird durch das Gericht amtlich publiziert.  

Ergibt sich während der provisorischen Stundung, dass Aussicht auf Sanierung oder Bestätigung eines 
Nachlassverfahrens besteht, so bewilligt das Nachlassgericht die Stundung definitiv für weitere vier bis 
sechs Monate. Dem Entscheid geht eine Gerichtsverhandlung voraus, an welcher Schuldner und Sach-
verwalter teilnehmen müssen. Das Gericht erörtert die Situation und entscheidet über die Verfügung einer 
Nachlassstundung. Fällt der Entscheid positiv aus, wird der Sachwalter eingesetzt und eine Stundungszeit 
von meist 6 Monaten ausgesprochen. In komplizierten Fällen hat das Gericht die Möglichkeit, eine 
Stundungszeit bis zu 2 Jahren zu verfügen, wobei ab einer gewissen Stundungsdauer der Richter die 
Gläubiger zu konsultieren hat.  

Die Nachlassstundung wird durch das Gericht amtlich publiziert im kantonalen Amtsblatt sowie im 
Schweizerischen Handelsamtsblatt publiziert1. Der Entscheid wird durch das Gericht ebenfalls dem 
Grundbuchamt mitgeteilt. 

Besteht keine Aussicht auf Sanierung oder Bestätigung eines Nachlassvertrages, so eröffnet das Gericht 
von Amtes wegen den Konkurs. 

5. Aufgaben des Sachwalters 
Die Aufgaben des Sachwalters sind in Art. 295, Art. 298 bis Art. 302 und Art. 304 SchKG geregelt. Die 
Tätigkeit des Sachwalters im gerichtlichen Nachlassverfahren unterscheidet sich zum Verfahren nach Art. 
333ff SchKG dadurch, dass der Sachwalter «hoheitliche» (quasi amtliche) Befugnisse hat. Er kann 
Verfügungen machen und dem Schuldner verbindliche Weisungen erteilen. Unter anderem hat der 
Sachwalter eine Gläubigerversammlung einzuberufen, welche öffentlich publiziert werden muss2. Die 
Gläubigerversammlung darf wegfallen, wenn alle Gläubiger damit einverstanden sind (schriftlicher Verzicht 
notwendig). Es empfiehlt sich jedoch, einen Zeitpunkt für die Gläubigerversammlung festzusetzen, auch 
wenn letztlich kaum jemand erscheinen wird. Die Einholung des schriftlichen Verzichtes durch die 
Gläubiger wäre mit weit mehr Aufwand verbunden. 

6. Sachwalterbericht (Art. 304 SchKG) 
Vor Ablauf der Stundung unterbreitet der Sachwalter dem Nachlassrichter den Sachwalterbericht mit allen 
wesentlichen Unterlagen (z.B. Sanierungsbudget, Sanierungsvorschlag, Kopien der Zustimmungs-
erklärungen sowie der negativen Stellungnahmen der Gläubiger) und empfiehlt – wenn das erforderliche 
Quorum nach Art. 305 SchKG erreicht ist – die Bestätigung des Nachlassvertrages. In der Folge wird das 
Gericht zu einer Abschlussverhandlung einladen. Das Datum der Verhandlung3 wird in der Regel durch das 

 
1 Es ist zu beachten, dass sich die Gerichtspraxis in den verschiedenen Kantonen – und allenfalls auch innerhalb eines Kantones – unterscheidet. 
Auch wenn einzelne Richter eine Publikation im kantonalen Amtsblatt als ausreichend erachten, ist in jedem Falle eine Publikation im Schweize-
rischen Handelsamtsblatt nötig. Schliesslich beschränken sich die Gläubiger kaum auf nur einen Kanton. 
2 Mit der gleichzeitigen Publikation der Gläubigerversammlung sowie des Entscheides über die Nachlassstundung kann Zeit und Geld 
(Publikationsgebühren) gespart werden. 
3 Der Verhandlungstermin wird vom Gericht publiziert, weil die Gläubiger an die Verhandlung Zutritt haben. Neben der Gläubigerversammlung (an 
welcher in der Regel niemand erscheint) ist dies die (zweit)letzte Chance für einen Gläubiger, den Nachlassvertrag eventuell zu beeinflussen. 
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Gericht publiziert und den Ämtern mitgeteilt. Die letzte Publikation, also diejenige, welche über die Be-
stätigung des Nachlassvertrages Auskunft gibt, ist meistens Sache des Sachwalters. Es empfiehlt sich 
jedoch, sich mit dem Gericht abzusprechen, damit keine Missverständnisse passieren. Gegen den Ent-
scheid über den Nachlassvertrag kann Beschwerde erhoben werden. Dieser soll aufschiebende Wirkung 
zukommen, wobei die Rechtsmittelinstanz auf Antrag die aufschiebende Wirkung entziehen kann. Daher 
befindet sich der Schuldner auch während des Rechtsmittelverfahrens gegen den Bestätigungsentscheid 
immer noch in der Nachlassstundung. Erst nach Ablauf der unbenutzten Rechtsmittelfrist bzw. Abschluss 
des Rechtsmittelverfahrens kann der Nachlassvertrag vollzogen werden bzw. eröffnet das Nachlassgericht 
– bei Ablehnung des Vertrages – den Konkurs von Amtes wegen. 

7. Annahme durch die Gläubiger und Bestätigung 
Nach Art. 305 Abs. 1 SchKG haben die Gläubiger den Nachlassvertrag angenommen, wenn die Mehrheit 
der Gläubiger, die zugleich mindestens zwei Drittel des Gesamtbetrages der Forderungen vertreten, oder 
ein Viertel der Gläubiger, die aber mindestens drei Viertel des Gesamtbetrages der Forderungen vertreten, 
zugestimmt hat.  

Die Bestätigung des Nachlassvertrages wird im Weiteren an folgende Voraussetzung geknüpft (Art. 306 
SchKG): 
‒ Die angebotene Summe muss in richtigem Verhältnis zu den Möglichkeiten4 des Schuldners stehen. 

Dies wiederum liegt im Ermessen des Richters.  
‒ Die vollständige Befriedigung der angemeldeten privilegierten Gläubiger ist hinlänglich sicherzustellen, 

soweit nicht einzelne Gläubiger auf die Sicherstellung ihrer Forderung verzichten. 

8. Zur Publikation 
Die Publikation wird von den betroffenen Schuldnern teilweise als störend empfunden. Je nach Berufs-
gruppenzugehörigkeit kann die Angst, den Arbeitsplatz zu verlieren, berechtigt sein. Berufe oder Positio-
nen, die einen seriösen Leumund voraussetzen, sind allenfalls nicht mit einer Publikation im Amtsblatt 
unter Nachlassverträge vereinbar. Hier gilt es, mit dem Schuldner genau abzuwägen, wie vorgegangen 
werden soll.  

Die Publikation im Rahmen des Gerichtlichen Nachlassverfahrens hat aber auch grosse Vorteile. In Artikel 
310 SchKG wird die Verbindlichkeit des Nachlassvertrages geregelt. Weil das Gesetz keine Forderungs-
eingabepflicht für Gläubiger festsetzt, hat es doch einen Schutz für die Schuldner vorgesehen. Tritt der Fall 
ein, dass ein Gläubiger während des Verfahrens keine Forderung eingibt und sich damit zu einem späteren 
Zeitpunkt mit der Geltendmachung der Forderung auf dem Rechtsweg Vorteile erhofft, so hat er sich auch 
bei der Eingabe nach dem rechtsgültigen Nachlassvertrag an diesen zu halten. Ist also z.B. der Nachlass-
vertrag mit einer Nachlassdividende von 25% vom Gericht genehmigt worden und in Rechtskraft er-
wachsen, so erhält jeder Gläubiger, dessen Forderung vor Bekanntmachung der gerichtlichen Stundung 
entstanden ist, ebenfalls nur diese 25%. 

 
4 «Im richtigen Verhältnis zu den Möglichkeiten» ist im Gesetz nicht näher definiert. Die Budgetierung nach Richtlinien des Schweizerischen Dach-
verbandes für Schuldenberatung gibt jedoch eine gute Grundlage, um dieses Verhältnis in angemessener Weise zu finden. Die vielen bestätigten 
Nachlassverträge der Schuldenberatungsstellen zeugen von einer durch die Gerichte akzeptierten Budgetierung. Ebenfalls entscheidend für den 
Richter ist der Faktor, ob der Dividendenbetrag aus einem Nachlassvertrag für den Gläubiger wirtschaftlich interessanter ist, als der allfällige Erlös, 
welcher sich durch einen Privatkonkurs des Schuldners ergeben würden. 
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9. Überwachung des Schuldners 
Die Summe kann zwar bei den meisten Nachlassverträgen mit Ratenzahlungen nicht sichergestellt werden; 
es können aber sinnvolle Mechanismen eingebaut werden, die eine gewisse Sicherheit der monatlichen 
Auszahlung gewähren. Beispielsweise können die Sanierungszahlungen direkt vom Arbeitgeber bei der 
Lohnauszahlung an die jeweiligen Gläubiger überwiesen werden. Die Erstellung von Daueraufträgen, ev. 
mit Doppelunterschrift, bietet eine weitere Möglichkeit. Leute, die eine konkretere Budgetbegleitung und 
Hilfe bei der Tätigung von Zahlungen benötigen, sind wohl mit einer Lohnverwaltung am besten bedient. 

http://www.schulden-ag-so.ch/

	Gerichtliches Nachlassverfahren Art. 293ff SchKG
	1. Gesetzlicher Hintergrund
	2. Anwendung
	3. Antrag
	4. Entscheid über die Nachlassstundung durch den Richter
	5. Aufgaben des Sachwalters
	6. Sachwalterbericht (Art. 304 SchKG)
	7. Annahme durch die Gläubiger und Bestätigung
	8. Zur Publikation
	9. Überwachung des Schuldners


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



